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Die Energie,  
der Glaube,  
die Kraft,  
die Freude, 
die in dir 
stecken,  
können 
leuchten  
in deiner 
Gemeinde 
und in allen, 
die in Ihr 
sind,  
und dein 
Feuer in dir 
kann zum Licht werden für alle Menschen in deiner Umgebung.  
 

Deshalb: Frage nicht, was deine Gemeinde für dich tun kann, sondern was du 
für deine Gemeinde tun kannst!  
Was 1961 John F. Kennedy in ähnlichen Worten bei seiner Antrittsrede als Präsident der 
Vereinigten Staaten von Amerika für die Nation formuliert hatte, könnte dein, könnte unser 
Leitwort sein in der Gemeinde!  
 

Wir wünschen uns allen und besonders euch lieben Firmlingen, dass ihr einen Platz 
in unserer Gemeinde findet.     Für das Seelsorgeteam Gerald Knittl  

 
Seniorenausflug von Hl. Kreuz zum Bogenberg. Nach einer Andacht und anschließendem 
kurzem Spaziergang zu den Aussichtsplattformen ließen wir es uns in der Gaststätte am 
Bogenberg gut gehen, auch wenn das Wetter nicht ideal war, hatten wir alle viel Freude bei 
unserem Ausflug.  
Danke an Gitta Wenzlow mit ihrem Team, die sich um uns so wunderbar sorgen.    



 

Unterwegs in der Region 
Kelheim 
Dieses Jahr durften die 
Hauptamtlichen der Pfarrei Hl. 
Kreuz und St. Pius am 22.06.18 
gemeinsam den Betriebsausflug 
verbringen. Zuerst erlebten wir 
die Geschichte Kelheims bei 
einer Stadtführung. Obwohl 
viele Kelheimer in den Pfarreien 
arbeiten, gab es doch viel Neues 
über unsere Heimat zu erfahren. 

Die Leidenschaft zu Kelheim sprang von 
der Fremdenführerin auf uns alle über. 
Nach kleiner Eisstärkung ging es mit dem 
Schiff nach Weltenburg, um dort 
gemeinsam das Mittagessen 
einzunehmen. Da die Klosterbrauerei 
Weltenburg zur ältesten der Welt zählt, 
besichtigten wir auch diese und durften 
auch frisches Bier aus dem Fass 

probieren. Abends ging es dann mit dem Schiff 
oder zu Fuß zurück nach Kelheim. 
Danke für den schönen gemeinsamen Tag, bei 
dem alle zusammen ins Gespräch kamen und 
Kontakte gefestigt werden konnten.                           
Sandra Engelbrecht  
 



Der Herr ist mein Hirte, nichts wird mir fehlen! Psalm 23  

Am späten Nachmittag des 22. Juni 2018 verstarb in Rottenbuch im Alter von 
94 Jahren unsere liebe Mitschwester Sr. Elisabeth Eberle.  

In den letzten Wochen und Monaten konnte man erleben, wie die 
Lebenskraft und das Lebenslicht von Sr. Elisabeth ganz allmählich schwächer 
wurden, bis sie am 22. Juni in aller Stille ihr Leben in Gottes Hand zurückgab.  

Elisabeth wird am 16. März 1924 in Oberhaunstadt (Ingolstadt) als zweites 
von drei Kindern der Eheleute Ludwig und Franziska Eberle geboren. Sie hat 
eine 10 Jahre ältere Schwester und einen jüngeren Bruder. Der Vater ist 

Obermelker auf Gut Wittmann und die Familie selbst lebt auch auf dem Gut. Von 1930 bis 1937 
besucht sie die Volksschule, anschließend zwei Jahre die ländliche Berufsschule.  

Als 1930 die Don Bosco Schwestern in Oberhaunstadt eine 
Niederlassung gründen, gehört sie zu den ersten, die mit 
Begeisterung ins sogenannte Oratorium gehen - und das 14 
Jahre lang. Diese Zeit prägt sie zutiefst. Wann immer sie kann, 
geht sie zu den Schwestern. Später erzählt sie einmal: Wir 
haben als Kinder und Jugendliche geglaubt, dass die 
Schwestern nicht ohne uns leben könnten. Und wenn sie uns 
nach Hause geschickt haben, dann sind wir oft eine halbe 
Stunde später wiedergekommen.   

Als am 20. November 1938 Maria Mazzarello von Papst XI. in 
Turin selig gesprochen wird, hat sie das große Privileg, als 14-
jähriges Mädchen daran teilnehmen zu dürfen. Dieses Ereignis 
hinterlässt nachhaltige Spuren in ihrem Leben. Sie selbst 
erzählt, dass sie sich dort zum ersten Mal mit der 
Ordensberufung auseinandersetzt. Sie fühlt sich aber auch 
vom Beispiel der Schwestern selbst angezogen. Einen 

besonderen Eindruck macht Sr. Maria 
Bartmann auf sie: "Sie konnte so gut 
erzählen, sie hat uns begeistert und 
sie war einfach ǎŜƘǊ ƭŜōŜƴŘƛƎΦά 1939 
bricht der zweite Weltkrieg aus. 
Elisabeth hat gerade die Berufsschule 
abgeschlossen. Sie bleibt daheim auf 
Gut Wittmann und arbeitet dort in 
der dazugehörigen Brauerei. Ihre 
Aufgabe ist es, Bier abzufüllen. Der 
Wunsch, bei den Don Bosco 
Schwestern einzutreten wird 
intensiver, aber während der 
Kriegszeit ist dies nicht möglich. 
Gegen Ende des Krieges wird sie 
zwangsverpflichtet und zwar in einer 

Wäscherei in Ingolstadt. Diese Tätigkeit gibt sie nach dem Krieg wieder auf und verfolgt nun erneut 
intensiver das Ziel des Ordenseintritts. Ihr Vater ist zwar dafür, aber ihre Mutter gibt nicht ihr 
Einverständnis. Doch schließlich ist auch dieses Hindernis überwunden.  



Am 26. November 1946 schreibt sie an die damalige Provinzoberin 
Madre Alba de Ambrosis und bittet darum, Schwester werden zu 
dürfen. Am 31. Januar 1947 beginnt sie ihr Postulat in Eschelbach. Sie 
erinnert sich gern an diese Zeit, an ihre Assistentin Sr. Elisabeth 
Schemming und daran, dass sie immer mit dem Fahrrad zum 
Einkaufen fahren durfte. Am 5. August desselben Jahres beginnt sie 
das Noviziat in ihrem Heimatort Oberhaunstadt. Dort legt sie am 5. 
August 1949 ihre ewige Profess ab.  

Auch ihr erstes Ordensjahr verbringt sie in Oberhaunstadt und hilft 
dort in Küche, Haus und Garten. 1951 kommt sie nach München Laim 
und bleibt dort 19 Jahre lang. Zunächst ist sie als Köchin tätig, 
anschließend im Kindergarten, auch wenn sie am Anfang noch gar 
keine pädagogische Ausbildung hat. Die holt sie erst im Jahr 1975 
nach.  

1970 wechselt sie in die Gemeinschaft nach Kelheim und bleibt dort 35 Jahre lang. Affecking - so heißt 
der Ortstteil, in dem die Don Bosco Schwestern den Kindergarten der Pfarrei Heilig Kreuz leiten - wird 
ihr zur Heimat und auch in der Arbeit mit den Kindern findet sie ihre Erfüllung.  

Es fällt ihr nicht leicht, im relativ fortgeschrittenen Alter aus der aktiven Arbeit auszuscheiden. Doch 
noch viele Jahre lang sucht sie den Kontakt mit den Erzieherinnen und den Kindern bei ihrer Arbeit im 
Hof und im Garten.  

Als im Jahr 2012 im Zuge des Neubaus der alte 
Kindergarten und die Schwesternwohnung abgerissen 
werden, zieht Sr. Elisabeth noch mit in das neue 
ϦIŅǳǎŎƘŜƴά. Aber die Umstellung ist schwer für sie und 
ernste gesundheitliche Schwierigkeiten stellen sich ein. 
Als klar wird, dass die Niederlassung in Kelheim aufgelöst 
werden wird, zieht sie 2015 in die Gemeinschaft nach 
Rottenbuch um, wo sie ihre letzten Lebensjahre in innerer 
Ruhe und Gelassenheit verbringt. Nach den 
schmerzhaften "Abschieden" der letzten Jahre ist sie nun 
bereit, auch den letzten Abschied zu leben.  
Sr. Elisabeth war eine Don Bosco Schwester "vom alten 
Schlag". So hat sie sich manchmal bezeichnet. Sie war mit 
Freude als Erzieherin tätig. Sie sagte einmal: "Ich wollte 
das, was ich als Kind und Heranwachsende im Oratorium 
bei den Schwestern erleben durfte und für das ich so 
überaus dankbar bin, auch selber an die Kinder 
weitergeben. Es hat mich mit Freude erfüllt, dass ich fast 
mein ganzes Leben lang mit Kindern und Jugendlichen 
unterwegs sein durfte."  

Als sie mit zunehmendem Alter erleben musste, dass neue Methoden und pädagogische Ansätze die 
erzieherische Arbeit veränderten und auch das Ordensleben selbst neue Wege beschritt, war das 
Mitgehen auf diesen Wegen für sie manchmal eine große Herausforderung.  

In all diesen Veränderungen war das Gebet ihre Kraftquelle. Dort holte sie sich die Kraft für ihren 
Alltag. Maria, die Helferin der Christen war für sie eine wichtige Wegbegleiterin. "Zu ihr habe ich 
immer eine besondere Beziehung gehabt."  



Sr. Elisabeth fühlte sich zutiefst mit der Pfarrgemeinde verbunden. Sie war als Kommunionhelferin 
tätig, feierte die Gottesdienste mit und vergaß nie, "ihre Affeckinger" auch ins Gebet zu nehmen, die 
Großen und die Kleinen.  
Mit großer Begeisterung setzte sich Sr. Elisabeth für die Don Bosco Schwestern ein, die als 
Missionarinnen in aller Welt tätig waren und noch sind. Fast 40 Jahre lang stellte sie mit einer treuen 
Gruppe von Frauen Bastelarbeiten her, die bei Basaren in der Fastenzeit und im Advent verkauft 
wurden. Die Erlöse waren zum größten Teil für Sr. Elisabeth Schwaiger in Brasilien bestimmt. Und 
welche Freude, wenn von ihr dann Dankesschreiben und Fotos kamen!  
Sr. Elisabeth war ein Mensch, der die Natur liebte. Schwammerl suchen im Wald, Walnüsse pflücken, 
Kräuter sammeln und Tee zubereiten - das waren Dinge, die sie auch noch im fortgeschrittenen Alter 
mit Freude machte und mit denen sie auch gerne die anderen beschenkte. Und natürlich die Arbeit in 
ihrem kleinen Garten. Mit viel Liebe gab sie auf ihre Tomatenpflänzchen acht und freute sich, wenn sie 
zum Essen frisches Gemüse beisteuern konnte. Nebenbei genoss sie im Garten auch die Gesellschaft 
der Kinder und der Erzieherinnen, die ihr auch manches Mal mit einigen Handgriffen zur Seite stehen 
mussten.  
Anlässlich ihres 6O-jährigen Professjubiläums im Jahr 2009 sagte der Pfarrer von HI. Kreuz: "Wenn Sie 
an Ihre Arbeit im Kindergarten zurückdenken, wenn Sie erlebt haben, dass Kinder und Erwachsene 
Ihnen ihr Herz aufgetan haben, wenn Ihnen rückgemeldet wurde, dass durch ihre Missionshilfe 
Menschen überleben konnten - vielleicht haben Sie dann ja gespürt, dass dies nicht nur eigene 
Leistung ist, sondern dass dahinter ein Größerer ist und dass letztlich wir alle Werkzeuge Gottes sind. 

Wir danken Sr. Elisabeth dafür, dass sie für uns und für viele Menschen Werkzeug der Liebe Gottes 
gewesen ist. Möge sie nun erfahren, dass der gute Hirte sie auch auf ihrem Weg in die Ewigkeit 
begleitet und dass ihr dort nun "nichts mehr fehlen wird".  

München, 26. Juni 2018 Sr. Petra Egeling  Provinzvikarin  

Die Schwestern und bestimmt auch Schwester Elisabeth haben sich sehr über unseren Besuch 
anlässlich der Beerdigung gefreut und wünschen allen Affeckingern Gottes Segen  

 

 



HK = Pfarrkirche Hl. Kreuz SP = Pfarrkirche St. Pius 
AK = Alte Kirche Hl. Kreuz AWH = Kapelle Altenwohnheim 
 

Wir feiern Gottesdienst 
07.07.2018 Hl. Willibald, Marien-Samstag   

SP 17.30 Uhr Rosenkranz 
SP 18.00 Uhr Hl. Messe f. + Ehemann u. Mutter v. Marianne Herrmann 

Mgd.  f. + Ehemann Ludwig v. Fr. Berta Faltermeier  
 

08.07.2018 14. SONNTAG IM JAHRESKREIS  Kollekte: Pfarrgemeinde 
SP 9.15 Uhr Pfarrgottesdienst 

Mgd.  f. + Maria Auflechner v. Fr. Magdalena Pirthauer  
 

HK 10.30 Uhr Hl. Messe, gestaltet als 
Familiengottesdienst mit 
Kreuzübergabe an die 
Erstklässler 

                                                                                   
(Musik: Rasselbande) 
f. + Simon Forstner 
 

 
 

 
 
 

10.07.2018 Hl. Knud, König v. Dänemark, Hl. Erich und Hl. Olaf   

AK 18.00 Uhr Hl. Messe entfällt !! 
 

11.07.2018 HL. BENEDIKT VON NURSIA   

AWH 16.30 Uhr Hl. Messe nach Meinung 
 

12.07.2018 Donnerstag der 14. Woche im Jahreskreis   

SP 18.00 Uhr Hl. Messe nach Meinung 
 

13.07.2018 Hl. Heinrich II. und hl. Kunigunde   

HK 8.30 Uhr Stiftsmesse f. + Eheleute Franz Xaver u. Maria Unterbirker 
 

14.07.2018 Hl. Kamillus v. Lellis, Marien-Samstag   

HK 17.30 Uhr Rosenkranz 
HK 18.00 Uhr Stiftsmesse nach Meinung der Stifter  
 

15.07.2018 15. SONNTAG IM JAHRESKREIS  Kollekte: Pfarrgemeinde 
SP 9.15 Uhr Hl. Messe f- + Ehemann u. Vater Richard Böswald 
 Mgd. f. + Anna Wasner v. Fam. Köhler 
 

HK 10.30 Uhr Pfarrgottesdienst 
Mgd.  f. + Angehörige v. Bernhard Faltermeier  
Mgd.  f. + Josef Sixt v. d. Angehörigen  

 

 gleichzeitig Kleinkindergottesdienst in der Unterkirche 
 


